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Wir empiehlen Fischers Dichtungen allen Freunden ächter K unst auf’
Wärmste, möchten ber zweıten Auflage dieser Werke dıe Fremdwörter
mıiıt deutschen ersetzt sehen, Stg » Kcelesia milıtans« Streitende Kirche,
STA: » Integrität« Unversehrtheit

Amadeus UuC

Vie de Vıncent Madelgaire et de saınte Wandru So CepOouse,
PIINGCES et. patrons du Haınaut, par V’Abbe Laheu, Doecteur Theologie. .

Lournay, Decallonne. Liagre 1556 XIV 2093 Ö9; fr D  ©
Eine höchst. erfrenliche Anregung gibt sıch ZU  - Zieit 111 Belgıen kund ı

Interesse der alten Landesheiligen nd ihres überall och blühenden Cultus
4S gilt, dıe Liebensgeschichte dieser volksthümlichen Patrone , welche selbst
verständlich STOSSCIN 'T’heile UNLSST’IMN hl en angehören, auf Grund der
NEUEGTEN Forschungen zeıtgemäss und anzıehend darzustellen und zugleich ihr
Cult A verallgemeinern nd dauernd zZU befestigen. Die vorliegende Schrift es
ISM befreundeten Dr Lahen erscheıint als C116 recht edeutsame eisturn

diıeser Art,; beı der dıe W issenschafft auch keineswegs ZU Schade ommt
Vincenz Madelgar (Manger) und Waldetrude gehören

‚ iedernıhrer ılıen ZU en g'1ä endsten hr
Civilisation 1 alt der W ım Ehes de Q11Hennega Noch un
gründeten S16 TFEMEINSANML das 649 (a 124 christ, LIL 114
Um 653 irennten S16 sıch, h O es hıslenus (Ghislenus)
und des hl Bischofs Aubert VOo  } ambra lgyar trat 1581 Kloster Hautmont

4  und gründete später die Abtei 0191 (Sonegiae ; Gallia hrist. I1IL 75), WO 81“
un 677 3901 Juli selig verschied W aldetrude setizte zunächst die Erziehung
ihrer beiıden Jungen Öchtenr Aldetrude und Madelberta fort trat beı ann
auch 18 O1 das inı gestiftete Klosteır Castrı- 10Cus, Jetz Mons, (Gallıa christ
1I1 (1eses Jahres teiert. das dankhbare Vaterland das144.) Am April
An ölthunde: tJäahrıge edäch  sSs iıhres Hinganges Die Eıinzelnheiten
dieser ferner die Geschichte des Cultusinteressantien Lebensgeschichten
und nebenbeı die Bıographien der heiligen Kinder un: Verwandten des glor-
veichen Khepaares behandelt Dr Lalieun auf 157{ Seiten SO 1116 schönen Buches
Der Hest. enthält historische nd geographische Kxecurse, Mittheilungen über

Reliquien, Prozessionen un den ext. der alten Offieien UunNns  TOTr Heiligen, Allıs
hohem Interesse und auch für die einfachen Gläubigen verständlich.

Die Ausstattung des Buches ıst recht geschmackvolle, abgesehenem Titel, der dıe Prachtdrucke der Fırma Desclee ziemlich unbeholfen
nachzuahmen sucht. Bei dieserGelegenheit €l noch nachträglich e1Ne andere
hagiographische Publication Zı Anzeige gebracht, deren Gegenstand achZeıt
und Ort nıcht allzuweit VO' den oben genannten Heiligen absteht. Mgr.ngtgqgtlr‚ der emıinente Rector der katholischen Universität 111 Lulle,öffentlichte. im 1882 „Aetes de Pharailde“ (Lille, Deselde OS
In 12%5dazu mehr populär , Vie de St. Pharailde“ (ebd: 129 Bei
Büchlein sind auf’s prächtigste ausgestattet und erscheint zumal da

diswerthvolle, wissenschaftlich ebenbürtige Ergänzung der Bo
Wır erfahren ében‚ dass der Dechant von Binche 111} Hennegau ©
Arbeıt über den hl. YTsSmar nahezu tertig gestellt hat

Die Quellen nd verzeichnet. bei Chevalier 440,
zweiıte, mehr erbauliche Schrift über unsern Heiligen bereite ben er Redemptorist

Marın
Quellen bei Chevalier 20 Ma erg eicl uCcC 16 Namen

Landry, Dentelın, Adeltrude, _ Madelberta, Adelgunde Maubeuge, Aya
S Hidulphe)
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Sehr erfreulich ıST dass alle vorgenanntien Schriftsteller mıf den Söhnen
des Benediet reSgenN Verkehr stehen und überall dort, Platze
scheınt, für das Mönchsthum ihrer Helden, auch gegenüber den Bollandısten u ÄA.,
energischeintreten.

Desvoye veröffentlicht der Revue de Marseıille ef de Provence
(August 1585, LA SE—3 106

; Ktude historique SU)  —$ Gilbert Genebrard € 1)
welche troftz ihreı unläugbaren Mängel unser Wıssen über den hervorragenden
UOrdensgenossen 111 SINMIFEN Punkten berichtigt ährend die bısherigen Biographen
(+enebrard 15 odeı 1537 (vrg] noch Hurteı Nomenclator 195) oder al
„ U geboren werden lassen, WEI1ISLT Desvoye auf Grund e1LNeEeT zeitgenössischen
Inschrift en 19 December 1535 als Datum SCINCTI (r+eburt nach. ?) Ssehr JUuN9
trat der künftige Erzbischof 111 die Clunjacenser-Abte1 Mausac deı Mosaec
(Mauziacum, beı Riom Auvergn1a, (+allıa chrıstiana I8l 351), VO GT
Vollendung SC1I1LLET Studien nach em Kloster s Allyre (S Illıdiıus FA Clermont ;(Aallia chr I1 323) und später ach dem berühmten College de ava'rre 1081
Parıs kam Ziu SC11CI1 Lehrern zäahlte aselbs der bedeutende Theologe e de
Sainctes dessen politısche Gesinmnungen ÖT später A sehr, und VAN sSe1116111

Unglücke, theılte Im re 1562 promovırte (+>enebrard und wurde alsbald
Professo1 des Hebräischen A Collegxe oyal zugleich Prior VOILL S Denys
de la Chartre zU Parıs. Abgesehen VO SEP111611 Vorlesungen, die K rOSSES Anuf-
sehen machten, LO der unge Mönch uch durch sS61116 Predigten 111 der Kırche
SEINES Priorats und anderwärts die Augen der Zeitgenossen auf ch Im 1576
wünschte der Bischof Danes VOINl Lavaur ın Z 6106111 Amtsnachfolger ernannt
u sehen, drang jedoch mit NLG Vorschlage nıcht ura Genebrard hıelt

nNne gyelehrten Freunde nd Gönner, der den Abend SE1Nes Liebens 1111

ster Germain-des-Tes zugebracht a  S der Abteıkireche die Leichen-
ede Bald achher begab ıch der Gelehrte, dessenRuhm M'
ahlr chen und höchst bedeutenden Schriften bereits weıt über Frankreichs

Grenzen hinaus getragen hatten, nach KRom, er alsbald VO Sixtus
gezeichnet wurde und mit. Baronius, Allen, Bosio und vıelen Andern ı1n Verkehr
Lr.  D  3n TS 15585 nach Frankreich zurückgekehrt, fandsich Genebrard durch

strengkirchlichen Anschauungen und durch S6116 Umgebung bald schon
die relig1ös-politischen ewegyungen der Ligue verwickelt, deren Kämpfe nd

wohl auch lrrungen 61 10381 da 1l uls einer der Eifrigsten mıt durchmachte.
Dennoch ernanntfte ıhn Gregor I1I a  20008 Maı 1591 zum Erzbischot VO  —
IX der Mönch zögerte, hess sich aber uf aqusdrücklichen Befehl des Papstes
an April Dr durch Erzbisechof Beaton (Bethune) VOIN Glasgow C  A  C  ONSECTIrEN

Auch jetzt noch blieh Genebrard 111 der Hauptstadt e1Nes der Häupter der
Katholisch--spanischen Parteı und Q  als solches durch Rede und Schriften AL aUSsS-

gyesetzt für die Sache der Kıirche, WI1e6 IAa ama meınte, thätig. Indess VOr-
söhnte sıch Heinrich 111 Juli 1593 mıt der Kirche, zunächst allerdings nıcht
SANZ legaler Weise, und der glühende L'guist verliess endlich Parıs, WO
nunmehr Partei keine Aussicht wWäar Aber gleich be1 Se1iNeEIN feierlichen

KEinzug 111 Alx am 1 September , hielt Genebrard pqlitisqhe Predigt,
welche SCINM ungebrochenen Ueberzeugung Ausdruck g’ab, und qls 1111 Januar
1594 1nNe Versammlung provencalischer Liguisten und Royalisten se1INer

eigenen Metropole Unterwerfung ıunter den König beschloss, forderte er dıe
(Jeistlichkeit, dıe ZU diesem Zwecke 111 e1nen Palast berief, ZU energıschems

AÄuch separat erschienen Marseılle bel Boy, 23 111 80
Dagegen steht freılich das Zeugnıss Epitaphs bel Mabillon, Iter

ur und.


